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Akzeptanz stellen Gefährdungen für den Erfolg
der DMPs dar.
Die Tagung wurde flankiert vom europäi-
schen Symposium zu klinischen Praxisleitlini-
en, Präkonferenzworkshops zu verschiedenen
Themenbereichen sowie einem Postkonferenz-
kurs zur Implementation von HTA in Mittel-
und Osteuropäischen Ländern.
Das komplette Programm ist auf der
Homepage der Tagung, www.istahc2002.de,
dokumentiert.
Servicekasten
- The Challenge of Collaboration. Proceed-
ings of the 18th Annual Meeting of the In-
ternational Society of Technology Assess-
ment in Health Care. München, Jena: Urban
& Fischer, 2002.
- Bundesgesundheitsblatt – Gesundheitsfor-
schung – Gesundheitsschutz 2001, Band 44:
Schwerpunktheft „Health Technology As-
sessment“.
- TA-Datenbank-Nachrichten, 10. Jg., Heft
1, März 2001: Schwerpunktthema „Health
Technology Assessment“ (S. 4-58); siehe
http://www.itas.fzk.de/deu/tadn/tadn011/
inhalt.htm
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TA'02: Technikgestaltung im
21. Jahrhundert
Wien, Österreich, 27. Mai 2002
Bericht über die zweite österreichische TA-
Konferenz von Walter Peissl, Institut für
Technikfolgen-Abschätzung der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften, Wien
Das Institut für Technikfolgen-Abschätzung
(ITA) hat nach dem großen Erfolg der ersten
österreichischen TA-Konferenz im Mai 2001
beschlossen, dem Bedarf nach einer Plattform
für sozialwissenschaftliche Technikforschung
in Österreich Rechnung zu tragen und auch im
Jahre 2002 eine interdisziplinäre Tagung zu
veranstalten. Ging es auf der ersten Konferenz
noch vornehmlich darum, die heterogene öster-
reichische Wissenschaftslandschaft im Bereich
sozialwissenschaftlicher Technikforschung zu
aktivieren und Austausch zu ermöglichen,
wurde für TA’02 ein Generalthema gewählt:
„Technikgestaltung im 21. Jahrhundert – Im
Spannungsfeld von Markt, Regulierung und
Partizipation“. Vor dem Hintergrund globali-
sierter Märkte und der EU-weiten Diskussion
um Governance und Partizipation wurden auf
dieser Konferenz Fragen der Technikgestaltung
und der Einflussmöglichkeiten verschiedener
Akteure auf diese diskutiert. Anhand von Bei-
spielen aus unterschiedlichen Technologiefel-
dern (Informations- und Kommunikationstech-
nologien, Biotechnologie) und aus bestimmten
gesellschaftlichen Problembereichen (Nach-
haltigkeitsdebatte) wurde das Spannungsver-
hältnis von Marktmechanismus, politischer
Einflussnahme und partizipativen Ansätzen
beleuchtet.
Aufgrund des regen Interesses ausländi-
scher, vor allem deutscher KollegInnen an
TA’01 wurde für TA’02 der Call auch für Wis-
senschaftlerInnen aus dem Ausland geöffnet –
eine Maßnahme, die gut angekommen ist. Von
den 27 angenommenen Präsentationen waren
ein Drittel aus dem Ausland.
Als Keynote-Speaker konnte Arie Rip
vom Centre for Studies of Science, Technology
and Society der Universität Twente gewonnen
werden. Er referierte zum Thema „TA as an
element in reflexive co-evolution of technology
and society: one more visible hand?“ Im theo-
retischen Rahmen der Ko-Evolution von Tech-
nik und Gesellschaft wird die Technikent-
wicklung als eine Abfolge von Variation und
Selektion verstanden. Rip argumentierte vor
diesem Hintergrund für seine beiden zentralen
Thesen:
 Die Institutionalisierung von TA sei ein
Indikator für die sich verändernde Ko-Evo-
lution von Technik und Gesellschaft. Das
Interesse an TA sei eher ein Effekt dieses
Wandels denn ein unabhängiger Input.
 TA könne ein Input sein, wenn es die Ko-
Evolution reflexiver gestaltete und näher an
den Prozess der Technik(mit)gestaltung
herankäme.
ANKÜNDIGUNGEN
Seite 178 Technikfolgenabschätzung – Theorie und Praxis Nr. 3/4, 11. Jg., November 2002
Durch die Institutionalisierung von TA würden
relativ stabile Verfahrensweisen, Regeln und
Verbindungen etabliert, die als „invisible hands“
bereits jetzt auf den Technikentstehungsprozess
Einfluss nähmen. Diese „invisible hands“
sichtbar zu machen und als „change agents“
bewusst in den Prozess der Ko-Evolution ein-
zutreten sind nach Rip die nächsten Herausfor-
derungen für TA-Akteure.
Wie wichtig in diesem Prozess Partizipati-
on ist und wie vielfältig die Aktivitäten mitt-
lerweile sind, zeigte sich in den darauf folgen-
den neun Arbeitssitzungen. Allein neun Prä-
sentationen hatten Partizipationsverfahren und
praktische Erfahrungen zum Inhalt. Sieben
weitere beschäftigten sich mit dem Bereich
Nachhaltigkeit. Die Vielfalt der Präsentationen
dokumentiert auch, dass je drei den Themen
Demokratie, Raum und Markt gewidmet wa-
ren. Zwei Vorträge beschäftigten sich mit
Aspekten der Regulierung.
Die Details zur Konferenz (Abstracts und
Präsentationsunterlagen) können auf der Konfe-
renzhomepage (http://www.oeaw.ac.at/ita/ta02)
nachgelesen und abgerufen werden.
Das überaus positive Feedback der Teil-
nehmerInnen hat das ITA-Team bestärkt, die
jährliche TA-Konferenz zu einer festen Ein-
richtung werden zu lassen. In diesem Sinne
wird bereits an der Konzeption der TA’03 ge-
arbeitet. Ein Call for Papers wird noch im Lauf
dieses Jahres versandt bzw. auf der ITA-
Homepage ausgeschrieben.
Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme
im Mai 2003 in Wien.
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Konferenzen/Workshops/Seminare
Interdisziplinäres Fernstudium
Umweltwissenschaften
FernUniveristät Hagen, Beginn: Winterse-
mester 2002/2003
Ab sofort ist es möglich, sich zum neuen Ma-
sterstudiengang „Interdisziplinäres Fernstudi-
um Umweltwissenschaften“ (Infernum) an-
zumelden und den staatlich anerkannten „Ma-
ster of Environmental Sciences“ zu erlangen.
Der internationale Mastertitel ist mit einem
Diplom- oder Magisterabschluss vergleichbar.
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler der FernUniversität Hagen bieten bei In-
fernum Lehrinhalte aus den Bereichen Um-
weltmanagement, -politologie, -psychologie,
-recht und -ökonomie an. Ihre Kolleginnen
und Kollegen des kooperierenden Fraunhofer-
Instituts für Umwelt-, Sicherheits- und Ener-
gietechnik UMSICHT in Oberhausen ergän-
zen die praxisnahen Bereiche Umweltchemie,
-verfahrenstechnik, -biotechnologie, Ökologie
sowie Abfall-, Energie- und Wasserwirtschaft.
Darüber hinaus werden in interdisziplinären
Querschnittsmodulen aktuelle Themen wie
Technikfolgenabschätzung, Mobilität, Klima-
schutz, Risikoforschung und -kommunikation
diskutiert.
Zulassungsvoraussetzung für den Master
ist ein Hochschulabschluss. Falls Interessenten
über keinen akademischen Abschluss, aber
über eine mindestens zweijährige Berufserfah-
rung im Umweltbereich oder eine vergleichba-
re Qualifikation (z. B. ehrenamtliches Enga-
gement) verfügen, können diese ein universitä-
res Zeugnis zum/r „Umweltmanager/in“ und
einzelne Zertifikate erwerben.
Weitere Informationen und Kontakte
Volker Vorwerk
FernUniversität
Tel.: +49 (0) 23 31 / 987 49 27
Fax: +49 (0) 23 31 / 987 19 48 55
E-Mail: umwelt@fernuni-hagen.de
Internet: http://www.fernuni-hagen.de/umwelt
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